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‚Das ift ein großes Dolf, das feine 


1 


großen Männer zu ehren weiß“. 


Kaifer Wilhelm II. am Grabmale des 
Admirals de Rupter in Amſterdam. 


yo lange Fürſt Otto von Bismarck, der uner- 
reichte Meiſter der Staatskunſt, als preußiſcher 
Miniſter⸗Präſident und erſter Kanzler des neu- 
begründeten Deutſchen Keiches noch inmitten 
feines thaten- und erfolgreichen Wirkens ſtand, 
blieb ihm die Erfahrung nicht erſpart, aller Verdienſte 
ungeachtet im eigenen Vaterlande oft die ſtärkſte, ja 
mitunter bis zu perſönlicher Feindſchaft ſich ſteigernde 
Gegnerſchaft finden zu müſſen. 

Er ſelbſt hat dieſer Erfahrung zu verſchiedenen Seiten in 
charakteriſtiſcher Weiſe Ausdruck gegeben, ſo am 16. Januar 1874 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit den Worten: „Sie werden finden, daß 
ich in dieſem Augenblicke wohl die am ſtärkſten und — ich behaupte 
ſtolz — die am beſten gehaßte Perſönlichkeit in dieſem Lande bin“. 

Der große Kanzler wiederholte denfelben Gedanken am 28. Yo: 
vember 1881 vor dem deutſchen Reichstage in dem Ausſpruche: „Ich 
habe gelernt, ohne den Dank der Welt zu leben; ich habe ihn erworben 
und verloren; ich habe ihn wiedergewonnen, ich habe ihn wieder 
verloren. Ich mache mir garnichts daraus, ich thue einfach 
meine Pflicht“. 

Im Gegenſatz hierzu ließ ihn faſt zwei Jahrzehnte vorher — es 


war während der parlamentariſchen Kämpfe des Jahres 1863 — fein 


weitſchauender Geiſt den prophetifchen Gedanken ausſprechen: „Diel 
leicht werde ich noch einmal der populärſte Mann in Deutfchland“. 

Dieſes Wort Otto von Bismarcks ſollte ſich voll und ganz 
erfüllen. 

War es ſchon im Laufe feiner Amtsführung dem unerſchöpf— 
lichen Geiſteshelden gelungen, viele ſeiner Gegner zu ſich herüber zu 
ziehen, war ſeine Popularität und die Sahl ſeiner Getreuen ſtetig ge- 
wachſen, ſo wurde es im Jahre 1890, als der Gewaltige von den 
Staatsgeſchäften ſchied, mehr noch als je zuvor offenbar, welch un— 
ermeßlichen Schatz an Liebe und Verehrung er in allen deutſchen 
Gauen ſich erworben hatte. 

Der bisher ſtreng Abgeſchloſſene, faſt Unnahbare, den Augen 
der Welt oft auf lange Monate Entrückte öffnete jetzt die Pforten 
ſeines Hauſes gaſtfrei den Beſuchern von nah und fern, und unzählbar 
waren die Schaaren derer, die in den Sachſenwald, nach Friedrichsruh 


zogen, um nur einmal im Leben dieſes ehrwürdige Greiſenantlitz ge- 


ſchaut zu haben. 
Alljährlich, und von Jahr zu Jahr wiederkehrend in geſteigertem 
Maaße, war der 1. April, Bismarcks Geburtstag, ein nationaler feft- 


tag, an dem in der Heimath und in der Fremde Tauſende und Uber- 


tauſende von deutſchen Männern und deutſchen Frauen ihrer Treue und 


Dankbarkeit gegen den Alt Reichskanzler begeiſterten Ausdruck gaben. 
Und an dem achtzigſten Geburtstage hat ihm das deutſche Volk 
unter Führung feines Kaifers Huldigungen dargebracht, wie fie noch 


nie einem Staatsmanne zu Theil geworden find”). 


Nichts deſto weniger planten auch nach dieſem unvergleichlichen 


Ehrentage die einzelnen deutſchen Gaue immer wieder neue Huldi- 


gungen. Immer neue Huldigungsfahrten nach Bismarcks Ruheſitze 


*) Dergl. Nr. 179 des Deutſchen NReichsanzeigers vom 1. Auguſt 1898. 


epee ee 


folgten, alle demfelben Drange entfpringend, der die Herzen unzähliger 
Bewunderer und Verehrer erfüllte. 

Oft kam dabei in ergreifender Form das Bekenntniß der Liebe 
von den Lippen der Frauen und Männer, jener hingebenden Liebe 


und Verehrung, die ſich offenbaret, wenn ſie auch nichts gewinnen 


kann, und die ſogar an Uraft noch zu wachſen ſchien, als ſich Stimmen 
politiſcher Eiferſüchtler zu dem Derfuche erhoben, die Aeußerung ſolcher 
Liebe dem deutſchen Herzen zu verleiden. 


Den Huldigungsfahrten ein Siel zu ſetzen, den Gaufahrten der 
Deutſchen zu ihrem Bismarck, der bei dieſen Gelegenheiten immer 
wieder an die Oeffentlichkeit trat und dann in köſtlichen Anreden die 
herrlichſten Mahnworte an das Deutſche Volk zu richten wußte, Ein- 
halt zu thun, — das vermochte erft die gebeugte Körperfraft des 
Heldengreiſes. 

Und auch nur an dieſem unüberwindlichen Hinderniffe konnte 
die im Spätherbſt des Jahres 1894 geplante „Huldigungsfahrt 
der Schleſier zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh“ 
ſcheitern, zu der von Breslau aus unter dem 22. März 1895 die 
Männer Schleſiens mit den zündenden Worten aufgerufen waren: 
„Wir wollen ihn aufſuchen in ſeiner Waldeinſamkeit und in ſeinem 
Anblick all des Großen wieder gewiß werden, das zu erleben und zu 
erreichen unſerem Volke vergönnt war“. 

Unter Suftimmung des Fürſten Bismarck war für den Beſuch 
der Schleſier der 19. Mai 1895 in Ausſicht genommen und hierzu 
hatte fich der Fürſt dem Vorſitzenden“) des Fahrt⸗Comités gegenüber 


mit den ehrenden Worten geäußert: 


*) Es war dies der Kaufmann, Handelsrichter und Major a. D., Herr 
Arthur Stengel zu Breslau, in weiten Kreifen bekannt als langjähriges Dor- 
ſtandsmitglied der „Haufmänniſchen winger- und Reſſourcen-Geſellſchaft“ zu 
Breslau. 


— 


„Er freue fih auf den Beſuch feiner lieben Schleſier, der Nach— 
kommen derer, die bei der Erhebung des preußiſchen Volkes im 
Jahre 1813 durch ihre hinreißende Begeiſterung und die ihr folgende 
That gezeigt hätten, was Ueberzeugungstreue und Mannesmuth zu 
leiſten vermöchten. Er werde ſtolz ſein, die Söhne und Enkel der 
Helden an der Uatzbach begrüßen zu können“. 

Infolge einer beklagenswerthen Verkettung von Umſtänden mußte 
indeß der Empfang in letzter Stunde noch abgeſagt und auf einen 
Tag im Spätſommer, weit hinter die vorgemerkten Beſuche aus anderen 
deutſchen Gauen verlegt werden. 

Aber auch der Spätſommer erfüllte die Hoffnung der Schleſier 
nicht. Infolge der zunehmenden Uränklichkeit des Fürſten verſchob 
ſich der Empfangstermin ſogar aufs Unbeſtimmte hinaus, bis ſchließlich 
den Tauſenden ſchleſiſcher Patrioten, die ihre Betheiligung an der 
Huldigungsfahrt in Ausſicht genommen hatten, die Umſtände von 
ſelbſt geboten, ihr Wünſchen ganz aufzugeben. 

Als dann am Spätabende des 30. Juli 1898 die weitſchauenden 
Augen des Fürſten Bismarck zur ewigen Ruhe ſich geſchloſſen 


hatten, da wurde ein Ehrenkranz auf das Grab des gewaltigen 


Helden, den Namens feiner Landsleute das Gaufahrt-Comité am 


Tage der Beiſetzung zu Friedrichsruh niederlegte, die einzige gemein⸗ 
ſame Huldigung der Männer Schleſiens für den viel Bewunderten 
und Geliebten“). 

Das Comité aber, welches mit dem Heimgange des Fürſten 
feine Aufgabe als erloſchen anſehen mußte, ſprach in einer Schluß- 


*) Die für den Verewigten beſtimmt geweſene, künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe iſt der Fürſtlichen Familie mit der Bitte zugeſtellt worden, dieſelbe dem 
Schönhauſener Muſeum einzuverleiben. Mit warmen Dankesworten beſtätigte 
Fürſt Herbert Bismarck ihren Eingang und die Erfüllung des ausgeſprochenen 
Wunſches. 


——— 


Sitzung am 10. Auguſt 1898 feine Auflöſung und zugleich die 
Ermächtigung für den bisherigen Vorſitzenden aus, noch ein 
letztes Mal im Namen des Comités zu handeln und die Errichtung 
eines Bismarck⸗Denkmals in der Provinzial-Hauptſtadt öffentlich 
anzuregen. 


Einer dementſprechenden und unverweilt durch die Schleſiſche 
Seitung veröffentlichten Einladung „an alle Verehrer des großen, 
erften Uanzlers des Deutſchen Reiches, welche gewillt feien, für die 
Errichtung eines ſolchen Denkmals zu wirken“, waren am 17. desſelben 
Monats etwa 80 Herren aus Breslau gefolgt, während aus allen 
Theilen der Provinz und ihrer Hauptſtadt ſchriftliche Suſtimmungs⸗ 
Erklärungen zu den von der Verſammlung zu erwartenden Be- 
ſchlüſſen vorlagen. 


Mit Begeiſterung ſprachen die Verſammelten ihr Einverſtändniß 
mit der gegebenen Anregung aus und conſtituirten ſich als „Schleſiſches 
Provinzial-Lomite zur Errichtung eines Bismarck-Denkmals in 
Breslau“, deſſen Ehrenvorſitz Seine Hoheit, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, Herzog zu Sachſen, commandirender General 
des VI. Armeecorps, deſſen Vorſitz Seine Durchlaucht der Herzog 
zu Trachenberg, Fürſt von Hatzfeldt, Ober-Práfident der Provinz 
Schlefien, übernahm, 


Hierzu wählte das Comité") aus der Zahl feiner Breslauer 
Mitglieder den Major Arthur Stengel als erften und den Dr. med. 
Robert Urauſe als zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden. Als Shat- 
meifter wurde der Bankier Gideon von Wallenberg-Pachaly, als 
Schriftführer der Landesrath Gotthardt Schober auserfehen und als 
deſſen Stellvertreter der Redacteur Ernſt Wagner. 


) Vergl. im Anhange das alphabetiſche Verzeichniß der Mitglieder. 


Die Dorgenannten zuſammen follten den „geſchäftsführenden 
Ausſchuß“ bilden und ermächtigt fein, alsbald folgenden Aufruf 
zu erlaſſen: 

„Schleſier! Unſerem Alt-Reichskanzler, dem Fürſten 
Bismarck, ſoll in Breslau ein Denkmal errichtet werden. 

Bedarf es dazu empfehlender Worte d 

Ihr Männer, die Ihr das Glück habt, die Früchte ſeiner un- 
ſterblichen Thaten zu genießen, Ihr Frauen, die Ihr Eure Männer 
und Brüder ins Feld ziehen ſaht für des Vaterlandes Ruhm, und 
wünſcht, daß Eure Uinder oft erinnert werden an die unvergleichlichen 
Derdienfte und Tugenden von Deutfchlands großem Sohn, Ihr alle 
kommt und bringt als kleinen Soll Eurer Dankbarkeit ein Scherflein 
dar, damit ein Denkmal entſtehe, würdig des eiſernen Kanzlers, würdig 
auch der Hauptſtadt Schleſiens“. 

Dieſer am Sonntage, den 26. Auguſt 1898, zum erſten Male 
durch Breslauer Seitungen veröffentlichte Aufruf fand in der ganzen 
Provinz lebhafte Suftimmung, die ſich hocherfreulich ſchon in dem 
materiellen Erfolge wiederſpiegelte, daß kaum zwei Monate ſpäter 
bereits die Mittel zur Errichtung des Denkmals in einer Summe von 
120 000 Mark aus allen Theilen Schleſiens zuſammengefloſſen waren. 

Noch eindrucksvoller war der moraliſche Erfolg, der durch den 
Aufruf erzielt wurde; denn aus den Liſten der Tauſende von 
Spendern leuchtet ein erhebendes Bild von Liebe und Verehrung für 
Bismarck hervor, wie ſie in den Herzen der Schleſier wohnt. Da 
hatten Hoch und Niedrig, Alt und Jung, Männer, Frauen und 
Kinder beigeſteuert, und neben der Ehrengabe von 10000 Mark, mit 
welcher eine Breslauer Patrizier- familie die Sammlungen zu eröffnen 
fic) beeilte, glänzt in langen Reihen das Nickelſtück aus der Hand 
des Unbemittelten und aus den Sammelliſten der Hinder unſerer 
Volksſchulen in Stadt und Dorf. 


So war das Suftandefommen eines Schleſiſchen Bismarck. 
Denkmals ficher geftellt, wohl würdig des eifernen Hanzlers, würdig 
auch unſerer lieben, ſchönen Heimathsprovinz. 

Schleſien und Breslau konnten jetzt erwarten, in abſehbarer 
Seit in Stein und Erz ein unvergängliches Bild des Verewigten ihr 
eigen zu nennen, in deſſen Anblick der Beſchauer an all 
das Große ſich ſolle erinnern können, das zu erleben 
und zu erreichen unſerem Volke vergönnt war. 

Nun galt es für das Comité, unverweilt an die Verwirklichung 
dieſes Gedankens heranzutreten; es galt das verantwortungsvollſte 
Stück Arbeit zu leiſten: die Feſtſtellung, welche Form dem Denkmale 
verliehen werden, welchen Platz Breslaus es zieren ſollte, und endlich 
den Künftler herauszufinden, dem man die Schöpfung „unferes 
Bismarcks“ anvertrauen könne in dem Sinne, daß das Werk dem all- 
gemeinen Empfinden und Wünſchen entſprechen möchte. 

Keifliche Erwägungen führten bezüglich der Form zu dem 
Beſchluſſe, das Denkmal als ein Standbild des Fürſten in Bronceguß 
auf einem Granitſockel herſtellen zu laſſen, das ihn als den großen 
Staatsmann in der hiſtoriſch gewordenen militäriſchen Gewandung 
doppelt lebensgroß darſtellen, jedoch auf jede Ausſtattung mit alle- 
goriſchen Nebenfiguren verzichten ſollte. 

Was den Platz anlangt, ſo wählte man unter Prüfung aller 
Vorſchläge und Möglichkeiten den vom Breslauer Magiſtrat beſonders 
empfohlenen „Hönigsplatz“, nördlich der Kreuzung deſſelben mit dem 
Stadgraben, als Standort. Vor allen in Betracht kommenden Plätzen 
wurde er ſchon mit Rückſicht auf den Umſtand als der geeignetſte 


bezeichnet, daß er — inmitten der Stadt an einer ihrer lebhafteſten 


Verkehrsadern gelegen — im Gegenſatze zu gewünſchten anderen 


Plätzen endgiltig regulirt ift, und als nordweſtlicher Ausgangspunkt 
unferer herrlichen Stadtpromenade von ſelbſt fih zur Uufftellung 


einer fo hervorragenden Sierde, wie es ein Bismarck-Denkmal für eine 
deutfche Stadt ift, empfiehlt. 

Der Hauptpunkt, die Auswahl des Künftlers, wurde einer be- 
ſonderen Commiſſion, beftehend aus dem Oberbürgermeiſter Dr. Bender, 
Geheimen Commerzienrath Eichborn, Geheimen Regierungsrath Pro- 
feſſor Dr. Förſter“), Architect Felix Henry, Stadtälteſten Dr. Heinrich 
von Horn und Portraitmaler Uruſemarck, zur Vorberathung anvertraut. 

Sehn in Deutſchland geborene und thätige Bildhauer erſten 
Ranges ſollten feſtgeſtellt und unter Mittheilung der bisherigen 
Schöpfungen dieſer Meiſter dem Comité namhaft gemacht werden, 
damit es ſeinerſeits fünf auswählen könne, die in begrenztem Wett— 
bewerb zur Einreichung von Modellſkizzen einzuladen wären. 

Aus der Sahl der Dorgefchlagenen wählte man nun erft 
endgiltig die Profeſſoren Fritz Schaper, Adolf Brütt, Joſeph Uphues, 
Dr. Rudolf Siemering, ſowie den Bildhauer Fritz Schneider, ſämmtlich 
zu Berlin wohnhaft, außerdem aber für den Fall von Ablehnungen 
als Erſatzmänner die Herren Profeſſoren Carl Hilgers und Peter Breuer, 
gleichfalls aus Berlin. 

Die am 28. December 1898 an diefe Künftlergruppe erlaſſene 
Einladung zum engeren Wettbewerb lehnten Schaper aus Seitmangel, 


Siemering aus dem Grunde ab, weil er nicht mehr in Concurrenzen 


eintrete; hierfür aber nahmen die beiden Erſatzmänner Hilgers und 


Breuer die Einladung an. 

Dertrauensvoll durfte man bei der großen Schaffenskraft, die 
durch ſolche Meiſter gewährleiſtet war, der auf den 15. Mai 1899 
anberaumten Einſendung von Modellſkizzen entgegengeſehen, und das 
Preisgericht, zu welchem die Mitglieder des geſchäftsführenden Uus- 


*) Dorfitender der Commiſſion und Berichterſtatter in der General-Der- 
ſammlung des Comités. 


ſchuſſes und die Herren der „Vorſchlagscommiſſion“ ernannt waren, hatte 
im Grunde genommen nur die Aufgabe, unter den zu erwartenden fünf 
Kunftgaben erſten Ranges eine möglichſt glückliche Answahl zu treffen. 

Um aber noch vor der Entſcheidung Niemandem die Gelegenheit zur 
öffentlichen oder privaten Aeußerung feiner Anſicht über die Concurrenz- 
Entwürfe zu verſchränken, beachtenswerthe Uritiken ſogar in die Prüfung 
mit einbeziehen zu können, blieben die eingeſandten Modelle zunächſt 
14 Tage lang im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künfte zu Breslau 
öffentlich ausgeſtellt und waren der Anziehungspunkt für nahezu 
5000 Beſchauer. 

Am 31. Mai ſprach dann das Preisgericht ſein Urtheil, und 
zwar faſt einſtimmig, dahin aus, Peter Breuer die Palme des 
Sieges zuzuerkennen und die Ausführung des Denkmals unter Vorbehalt 
einiger den Sockel betreffenden Wünſche feiner Hand anzuvertrauen.“) 

Wohl ſchien das Preisgericht mit Peter Breuers Wahl den 
glücklichen Griff gethan und die richtige Entſcheidung getroffen zu haben. 


*) Bildhauer Peter Breuer, Profeſſor und Lehrer an der Königlichen 
akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte zu Berlin, ift geboren am 
18. Mai 1856 zu Cöln a. Rh., erlernte practiſch die Holz: und Steinbildhauerei, 
beſuchte von 1874—1878 die Münchener Kunjt-Ufademie, wo er beſonders unter 
Profeſſor Knabe arbeitete, und ſpäter die Berliner Hochſchule, wo hauptſächlich 
F. Schaper ſein Meiſter war. 

Seit 1882 als ſelbſtſtändiger Künſtler in Berlin thätig, wurde er am 
1. October 1892 als Lehrer an die Kal. akad. Hochfchule für die bildenden 
Kiinjte in Berlin berufen. 

Von feinen Schöpfungen find hervorzuheben: „Frühling“, Marmorfigur; 
„Adam und Eva“, Marmorgruppe, auf der Pariſer Weltausſtellung d. J. 1900 
mit der goldenen „Ehrenmedaille“ ausgezeichnet; das „Suarez-Denkmal“ 
in Breslau; „Karl der Große“, Broncefigur für das Reichstagsgebäude; „Laſſet 
die Kindlein zu mir kommen“, Marmorgruppe, vom Staate beſtellt behufs Auf: 
ſtellung vor der Königlichen Waifen- und Schul-Anftalt zu Bunzlau. 

Fur Seit in Arbeit befinden fich folgende Werke: „Johann Sigismund“ 
für die Berliner Sieges-Allee und das „Kaifer Wilhelm-Denkmal“ mit Bismarck 
und Moltke für Halle. 
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Sie war auf den Meiſter gefallen, der fih unter den Wahl⸗ 
ſpruch geftellt: 

„Fürs neue Jahrhundert fet unſere Norm: 
Deutſches Empfinden in klaſſiſcher Form.“ 

Unter dieſem Leitworte ift die Cöſung der nicht leichten Aufgabe 
des Preisausſchreibens eine wahre Kraftprobe auf des Künftlers 
Können geweſen. 

Peter Breuer hat fie rühmlichſt gelöſt und die öffentliche 
Kritik unternahm es von keiner Seite her, an der für ihn günſtigen 
Entſcheidung zu rütteln oder auch nur zu mäkeln. 

Und in der That müſſen die Formen, die der Meiſter ſchon 
in die kleine Modellſkizze zu legen verſtand, klaſſiſch ſchön genannt 
werden. Mit deutſchem Empfinden aber war ſein Bismarck zur 
Darſtellung gebracht. 

Breuer zeigt in ihm den Mann der That in ruhiger Entfchloffen- 
heit, feſt wie einen Felſen, an dem die Wogen der Ereigniſſe abprallen. 
Er zeigt ihn auf der Höhe feiner Dollfraft, wie wir ihn im lus: 
gange der ſiebenziger Jahre geſehen, und wie das Bild des deutſchen 
Keichseinigers, von Poeſie umwoben, am längſten in der Seele des 
deutſchen Volkes weiter leben wird. 

Das war das Gewollte. 

Wenige Monate ſpäter löfte der Künftler in charaktervoller 


Weiſe auch die Sockelfrage im Sinne der ihm in einer perſönlichen 
Beſprechung mit dem Preisgericht am 15. Juni 1899 zum Ausdruck 
gebrachten Wünſche; und nachdem er am 17. December 1899 einer 
Commiſſion des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in feinem Atelier das 


inzwiſchen ausgeführte, zu den ſchönſten Hoffnungen für das Gelingen 
des Werkes berechtigende Hilfsmodell der Bismarckfigur vorgeſtellt 
hatte, wurde am gleichen Tage der förmliche Werkvertrag mit 
Peter Breuer abgeſchloſſen. 


Di 


Der Meiſter hatte fih urſprünglich den Sockel ohne jede 
Inſchrift, nur mit der Aufſchrift „Bismarck“ perſehen, gedacht. 

Das Preisgericht aber mochte nicht auf ein Gedenkwort zum 
Bildniſſe verzichten und wurde unter Mitwirkung des Künftlers dahin 
ſchlüſſig, alle Sockelflächen mit kurz gefaßten Aufſchriften zu verſehen: 
auf der Vorderſeite „Bismarck“, darunter die Blume des fürſtlichen 
Wappens mit Geburts- und Todesjahr, „1815—1898“; auf der 
Kückſeite „Die dankbaren Schleſier“, dazu das Jahr der Denfmals: 
enthüllung „1900“. 

Für die Flächen rechts und links ſchienen ihm am meiſten 
Ausſprüche Bismarcks gerechtfertigt, deren einer an ſeine Großthaten 
erinnern, deren anderer ein Mahnwort an das deutſche Volk enthalten 
ſollte. Man entſchied ſich unter dieſen Geſichtspunkten für ſein 
Wort in der Reichstagsſitzung vom 8, Mai 1880: „Ich habe ſtets 
den Kampf für die Deutſche Einheit geführt“, und für das 


Schlußwort einer in Treptow auf der Rückreiſe von Süddeutſchland ; 
nach Friedrichsruh am 8, Auguſt 1892 gehaltenen Erwiderungsrede: 


„Halten wir unzertrennlich zuſammen, vom Fels bis zum Meer“. 

Jetzt erübrigte ſich noch als eine letzte gemeinſame Arbeit für 
Comité und Künftler die Ergründung und Feſtlegung desjenigen 
Punktes auf dem Denkmalsplatze, welcher ſich als der günſtigſte für 
deſſen Aufſtellung erweiſen würde. 

Es geſchah dies am 15. Mai 1900 — und trotz ſtrömenden 
Regens unter großer Betheiligung von Mitgliedern des Gefammt- 
comités — in der Weiſe, daß Meiſter Breuer an Ort und Stelle 
ein verrückbares Couliſſenbild des Denkmals in deffen Originalgröße 
aufbaute, um durch Verſchieben deſſelben unmittelbar zur Anſicht zu 
bringen, welcher Standpunkt für das vollendete Werk zu wählen ſei. 

Der auf dieſe anſchauliche Weiſe beſtätigte Punkt wurde den 
nun unmittelbar folgenden Fundamentirungsarbeiten zu Grunde gelegt, 


die in entgegenfommendfter Weife die Stadt Breslau, und zwar auf 
Koften der Stadt, übernahm. 

In der Swiſchenzeit hatte es für den Künftler keine Ruhepauſe 
gegeben. Schon ſeit Beginn des neuen Jahres war er mit Herz 
und Hand an die Ausführung des endgiltigen Modells zur Bismard: 
Figur herangetreten und bei raſtloſem Eifer und hingebender Liebe zur 
Sache wurde bis zur Sonnenwende die Arbeit zur Vollendung gebracht. 
Aber nicht bloß bis zur äußerlichen, ſondern bis zur ſchönſten Vollendung 
war die Arbeit gediehen, wie die Beſichtigung durch den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß in des Meiſters Werkſtatt zu Berlin ergab. 
Wenige Cage ſpäter konnte die Ueberführung des gußfertigen Modells 
in die Bronce-Gießerei zu Lauchhammer bewirkt werden.“) 

„Ich arbeite die Figur von innen heraus“ hatte Peter Breuer 
bisweilen geäußert. Und ſo ſchien fie auch durchgearbeitet und aus- 
geführt, wirkend wie eine verkörperte Darſtellung der reckenhaften 


Heldengeſtalt des Bismarcks der Deutſchen. 

Wohl konnte das Comité ſeinen Dank für den Meiſter mit 
der Anerkennung verbinden, daß es ſeiner Kunft gelungen fein dürfte, 
für Schleſien ein Bismarck-Denkmal zu ſchaffen, bei deffen Be- 
trachtung der Beſchauer einſt an all das Große würde erinnert werden, 


das zu erleben und zu erreichen unſerem Volke vergönnt war. 
Für die Wünſche aber, mit denen am heutigen Tage dieſes 
Denkmal feierlich enthüllt und der Mitwelt wie künftigen Geſchlechtern 


*) Der Erzguß ift in einer Legierung von 93% Kupfer mit 7% Sinn 
erfolgt und innerhalb 10 Wochen ausgeführt worden. 

Die Herſtellung des Sockels von Schleſiſchem Granit aus Oberftreit bei 
Striegau war in die bewährten Hände des Steinbildhauers Robert Hanfow zu 
Berlin gelegt worden. Der Sockel erreicht mit Einrechnung der Bodenerhebung 
eine Hohe von 5,50 Meter, während die Breite ſeiner unterſten Stufe 6 Meter 
beträgt. Da die Bismardfigur 4,50 Meter hoch ift, fo berechnet fih die Geſammt— 
höhe des Denkmals über dem Bürgerſteige auf etwa 10 Meter. 
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gewidmet werden foll, glaubt das Comité das treffende Wort zu 
finden in Ernſt von Wildenbruchs herrlicher „Todtenklage um 
Bismarck“ und ſeiner Mahnung an Deutſchland: 


Laß nicht den Bismarck ſterben in Dir! 
Gieb es nicht her, das errung'ne Panier! 
Laß in Vergeſſens Erbärmlichkeit 
Vicht verſinken die heilige Seit, 
Die uns den Kaifer gab und den Vater: 
Wilhelm und Bismarck, ſeinen Berater, 
Siehſt Du die Feinde? Hörſt Du fie flüſtern, 
Wie ſie die Beute ſchleichend umlüſtern d 
Strafe ſie Lügen, mach' ſie zu Schand, 
Wolle Dich ſelber, deutſches Land! 
Wolle Dich ſelbſt! Swinge die Voth! 
Bismarck war todt, iſt nicht mehr todt. 
In Deiner Seele, die ſich erhebt, 
Steht er Dir auf, kommt wieder und lebt, 
Kommt und ift da. 
Allgegenwärtig und nah, 
Deutfchland, Dein Bismarck, er lebt! 


Unhang. 
Alphabetifches Verseichnip der Mitglieder des Comites. 


Ehren-Dorfigender: 
Seine Hoheit Bernhard, Erbprinz von Sachſen-Meiningen, 
Herzog zu Sachſen, General der Infanterie 
und commandirender General des VI. Armeecorps. 


Vorſitzender: 
Seine Durchlaucht Herrmann, Berzog zu Trachenbera, 
Fürſt von Hatzfeldt, Oberpräſident von Schleſien. 


»Adametz, Sembowit; bei Roſenberg G. S. Dr. Adamczyk, Gerichtsaſſeſſor. 
F. Altſchaffel, Kaufmann. Dr. Avenarius, Rechtsanwalt, Birſchberg. 
#5, Banck, Gutsbeſitzer, Woinowitz O.5. Bartich, Landgerichts⸗Präſident. 
W. Bauer, Kaufmann. B. Baumgart, Rentier. Arthur Beck, Kaufmann 
und Handelsrichter. W. Beißenherz, Schulvorfteher a. D. Dr. Bender, 
Oberbürgermeiſter. O. Beyer, Kaufmann, Militſch. Bieler, Möniglicher 
Meconomierath, Groß-Strehlitz. Dr. Bienko, Polizei-Präfident. * Biſchoff, 
Juſtizrath, Neiſſe. Hugo von Boltenftern, Kaufmann. Dr. med. Otto 
Brumme, pract. Arzt. Conrad, Rittergutsbeſitzer, Ober-Baumgarten bei 
Bolkenhain. Dr. Felix Dahn, Univerſitäts⸗Profeſſor, Geh. Juſtizrath. Decke, 
Paſtor. Ottomar Degenkolb, Director der Breslauer Wechslerbank. * Frits 
Dierig, Commerzienrath, Langenbielau. von Dittrich, Landſchaftsdirector, 
Czienskowitz, Kr. Cofel. *Dobers, Königl. Bergrath, Königshütte. R. Doberſch, 
Bankier. Hugo Dfialas, Kaufmann. J. Eberhardt, General Director, 
Heinrichau. Fr. Eger, Fabrikbeſitzer. Philipp Moriz-Eichborn, Geh. 
Commerzienrath. „Engel, Gberbürgermeiſter, Neuſtadt G. S. Prof. Dr. phil. 
Foerſter, Geh. Regierungsrath, Rector magnificus. Freund, Geh. Juſtiz⸗ 
rath, Stadtverordneten-Vorſteher. H. Friedrich, Sub-Director. * Fromberg, 
Banf-Director. B. Furbach, Kaufmann. Geisler, Juſtizrath, Landfchafts- 
Syndicus. Oscar Gießer, Kaufmann. Prof. Dr. A. Gombert, Oberlehrer. 


Gärtner, General-Director, Freiburg. Gräger, £andesrath. ph. Gra- 
matte, Rector. Gretſchel, Landesbau-Inſpector. Großer, Commerzienrath, 
Ohlan. Karl Großer, Architect. Oscar Grüttner, Kaufmann. F. W. 
Grund, Baurath, Fabrik⸗Director. Max Grund, Kaufmann, i. F. Bernh. 
Jof. Grund. Grützner, Generallandſchafts-Syndicus. *Gürich, Geh. Re- 
gierungsrath, Landes-Syndicus. *Baaje, Brauereibeſitzer u. Commerzienrath. 
Hamel, Oderftromban-Director u. Regierungsrath. Dr. Hajje, Univerſitäts⸗ 
Profeſſor, Geh. Medicinalrath. Heimann, Geh. Commerzienrath. Dr. Arnold 
Geint, Fabrik⸗Director, Saarau. Henning, Amtsrichter. Henry, Architect. 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck, Neudeck. Dr. von Heyde- 
brand u. d. Caja, Regierungs⸗Präſident. C. Heymann, Fuhrherr. *Beyje, 
Schulrath. Biller, Apotheker. *Hirt, Rittergutsbeſitzer, Cammerau bei 
Schweidnitz. Hubert, Kaiferl. Ober-Poſtdirector. B. Humbert, Kaufmann, 
Großbrit. Dice-Conful. Jahn, Hauptmann a. D. Janske, Landgerichts- 
Director. Dr. med. Illner. Joſch, Rittergutsbefizer, Thielau, Kr. Steinau a. O. 
Dr. Iſenbiel, Rechtsanwalt u. Notar. Dr. G. Kaufmann, Univerſitäts⸗ 
Profeſſor. Dr. Hammer, Prof., Provinzial-Schulrath. * Keil, Geh. Baurath. 
P. Uipke, Brauereibeſitzer. von Alitzing, Landesälteſter, Schierofau ©.-S. 
*pon Alitzing, Rittergutsbeſitzer, Langenau bei Löwenberg. E. Koch, Kauf- 
mann. Dr. Hoch, Univerſitäts⸗Profeſſor. Dr. von Horn, Stadtälteſter. 
*Dr. Robert Krauſe, pract. Arzt. B. Aretſchmer, Schriftſteller u. Redacteur. 
»AUruſemarck, Portraitmaler. Dr. jur. von Aunowski, Gberlandesgerichts⸗ 
Präſident, Wirkl. Geheimer Rath, Excellenz. Aux, Poſtbaurath. Dr. Kühn, 
Profeffor, Director der Kunſtſchule. Th. Kutta, Kaufmann. Dr. Lauterbach, 
Oberlehrer. Guitar Lorenz. Lühe, Magijtrats-Secretár. F. Mahlſtedt, 
Kaufmann. Martius, Stadtrath. Dr. Mätſchke, Oberlehrer. Mannowskyp, 
Keichsbank⸗Directoer. Marchow, Eiſenbahnbau- und Betriebs⸗Inſpector. 
». Matthias, Rentier. Mentzel, Stadtrath. Heinrich Meinecke, Fabrif- 
beſitzer. »Milch, Stadtrath. Möbius, Kaiferl. Bankrath. »Möhlis, Kechts⸗ 
anwalt und Notar. G. Mörſtedt, Privatier. Alfred Möſer, Kaufmann 
und Handelsrichter. Molinari, Geheimer Commerzienrath. Morgenſtern, 
Profeffor, Landſchaftsmaler, Lehrer an der Königlichen Kunſtſchule. Müller, 
Deichhauptmann. Julius Müller, Apotheker u. Stadtrath. Max Müller, 
Derlagsbuchhändler. Dr. Nawroth, Zahnarzt. Dr. Neſemann, Sanitätsrath. 
Neumann, Telegraphen-Inſpector. Dr. med. Neumeiſter. A. Neumerkel, 
Kaufmann, Birſchberg. Nitſchke, Paftor, Redacteur d. Schleſ. Morgen-Feitung. 
O. Opitz, Kaufmann u. Fabrikbeſitzer. »Pallaske, Rechtsanwalt u. Notar, 
Liegnitz. von petersdorff, Landesrath. Pförtner v. d. Hölle, Generalland- 
ſchaftsrepräſentant. Hermann piester, Kaufmann. Gujtav pillopp, Kauf: 
mann. Pinno, Königl. Berghauptmann. Hans Heinrich XI. Fürſt von 
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Pleß, Durchlaucht, Schloß Pleg. plüddemann, Stadtbaurath. von ploetz, 
Gerichts⸗Aſſeſſor. Fr. Pohl, Böttcher⸗Gbermeiſter. Dr. Ponfick, Univerſitäts⸗ 
Profeffor, Geh. Medicinalrath. Fedor Pringsheim, Stadtrath. Graf von 
Pückler-Burghauß, Generallandfhafts-Director. „von Rabenau, Ritt: 
meiſter a. D., Haynau. Victor, Herzog von Ratibor, Durchlaucht, Schloß 
Randen DS. “Leopold Graf v. d. Recte-Dolmerjtein, Landesälteſter, 
Kraſchnitz. Conſtantin Graf v. d. Recke-Volmerſtein, Generallandſchafts⸗ 
Repräfentant. Th. Reier, Real-Gymnafial-Director, Landeshut. Rietzſch, 
Landſchafts⸗Syndicus, Königl. Juſtizrath, Görlitz. *Ribbeck, General ⸗Director. 
*Dr. phil. Richter, Director d. Realgymnafiums z. heiligen Geiſt. Dr. Rieger, 
Apotheker. Paul Riemann, Kaufmann. von Köder, Landeshauptmann 
von Schleſien. Edwin Graf von Kothkirch und Trach, Landſchafts⸗ 
Director, Commendator d. ſchleſ. Johanniter-Genoſſenſchaft, Panthenau. Rohde, 
Geh. Poſtrath. Dr. jur. Max Graf von Sauerma-Ruppersdorf, Mitglied 
des Herrenhauſes und Ehren-Landſchafts⸗Director, Karitfh, Kreis Strehlen. 
M. Scheche, Kaufmann. Benno Schimbke, Kaufmann. Schlabitz, Stadt: 
rath und Landtags⸗Abgeordneter, Görlitz. von Schlebrügge, Amtsgerichts⸗ 
rath. Gotthard Schlegel, Kaufmann. "Rud, Schmidt, Profeſſor, Ober- 
lehrer. A. Schmitt, Kaufmann, Dorfit. d. Stolze'ſchen Sten.-Der. von 1852. 
Dr. Schmeidler, Sanitätsrath. Schober, Landesrath. Georg Schöller, 
Kaufmann u. Fabrikbeſitzer. Scholz, Deich⸗Juſpector. Erich Scholz, Cultur- 
Ingenieur. H. Schubert, Kunft: u. Handelsgärtner. Dr. phil. O. Schultz. 
»S. Schottländer, Rittergutsbeſitzer. Paul Schroeter, Landrath, Gleiwitz. 
Schwarz, Präſident d. Königl. General-Commiſſion f. Schleſien. Schwieder, 
Gber⸗Poſtdirections⸗Secretär. Herm. Seidel, Kaufmann. Dr. C. Seidler. 
Dr. Senftleben, Sanitätsrath, Oberftabsarzt I. Cl. a. D. E. Seydell, Ritter- 
gutsbeſitzer, Schiedlagwitz. von Seydewitz, Landeshauptmann der Gberlauſitz 
und Königl. Kammerherr, Görlitz. Seyler, Profeffor. *Siegmund-Schulte, 
Superintendent. Simon, Rathsmanrermeifter u. Stadtverordneter. Simon, 
Apothekenbeſitzer. Sitzmann, Kunftmaler u. Confervator. "Stene, Commer: 
zienrath. Spiller, Kreisdeputirter, Leisnig b. Leobſchütz. "Steffens, Fucker: 
ſiederei⸗Director, Glogau. Stehr, Kreisfecretär a. D. Steinke, Bürgermeiſter, 
Kreuzburg OS. *Stentel, Kaufmann und Handelsrichter, Major a. D. 
Dr. med. Stolper. Storch, Director. Stolzmann, Königl. Conſiſtorial⸗ 
Präſident. Graf von Stoſch, Königl. Major a. D., Hartau, Kreis Sprottau. 
Gujtav Strieboll, Kaufmann. Sy, Provinzial-Stener-Director, Geh. Ober- 
finanzrath. Thielecke, Rhederei-Director. Gotthard Thieme, Kaufmann. 
Thon, Sahnarzt. *Chuns, Kaufmann. Trapp von Ehrenſchild, General- 
Major z. D. Ernſt Trewendt, Verlagsbuchhändler. Dr. Tröger, Profeffor. 
»Tſchocke, Kaufmann. W. Freiherr von Cürcke, Landſchafts⸗Director, 


Schweinitz, Kreis Grünberg. "Wagner, Redacteur an der „Schleſ. Feitung“. 
»Profeſſor Dr. Waetzoldt, Provinzial-Schulrath. "Gideon von Wallen- 
berg-pachaly, Bankier. Gotthard von Wallenberg-Pachaly, Bankier 
und Handelsrichter. Wehrmann, Kônigliher Eifenbahn-Directions-Präfident. 
Wehl, Bankbeamter. A. Weiß, Prokuriſt. Weidlich, General- Director, Pleß. 
Ernſt Weichenhan, Kaufmann. Dr. Wendt, Bibliothekar. Dr. Websky, 
Geh. Commerzienrath. Wentzel, Regierungs-Baumeiſter. Max Wiskott, 
Kaufmann u. Handelsrichter. Theod. Wiskott, Commerzienrath. von Witz- 
leben, Ober-Kammerherr, Landſchafts Director, Görlitz. „von Uſſelſtein, 
Bürgermeiſter, Geheimer Regierungsrath. Zebulla, Rentier, Stadtverordneter. 
Zimmer, wiſſ. Lehrer. Ludw. Ziekurſch, Kaufmann. *Eberh. Zwansiger, 
Fabrikbeſitzer, Peterswaldau. Otto Zfchiedrich, Mühlenbeſitzer, Hoyerswerda, 


Von den vorſtehend aufgeführten Herren ſind die mit einem“ bezeichneten 
in das engere Comité zur Ausführung des Denkmals gewählt worden. Der 
Wohnort iſt Breslau, wenn nicht ein anderer angegeben wurde. 
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Enthüllungsfeier des Bismarck Denkmals 


auf dem 
Königsplatz zu Breslau 
am 
Dienſtag, den 16. October 1900, Mittags 12 Uhr. 


x 


+ 


Die Feſtmuſik wird von dem Trompetercorps des Keibfüraffier- Regiments 
„Großer Kurfürft” (Schleſ.) Nr. 1 ausgeführt. 
Die Weihelieder bringt der Spitzer'ſche Männergeſangverein unter Leitung feines 
Dirigenten, Rector Fiebig hierſelbſt, zum Vortrag. 


1. 
Hohenzollern⸗Triumph⸗ Fanfare . . Kosled. 
In memoriam. Mämerhor . . . . .. Hermann Hutter. 


War einft ein großer Meifter, Er hat's in Glut gehärtet, 

Ein Rede und ein Held, Er hat's in Blut getaucht, 

Vor deffen Hammerftreichen Er hat ihm Sonnenleuchten 

Manch' Feindes Schild zerſchellt. Als Leben eingehaucht. — — 

Es war ein Schmied, der Meiſter, Nun ruht der Schmied, der weiſe, 

Umſprüht von Funkenbraus, Im deutſchen Heldenfaal. 

Nahm ungefüges Erze Bleib' ohne Roſt und Flecken 

Und macht ein Schwert daraus. Du deutſchen Schwertes Stahl! 

Und wie zur blanken Waffe * 

Das Eiſen er geſtreckt, Des Rieſen heilig Erbe 

Bat jubelnd Waldesecho Die Enkel ſtaunens an, i 

Sein Hammerfdlag erweckt. Schenk', Herrgott, ftets uns Einen, 
Der's kräftig ſchwingen kann! 


2. 
Uebergabe des Denkmals an die Stadt Breslau 
durch den Vorſitzenden des Comités, 
Seine Durchlaucht den Herzog zu Trachenberg, Fürſten von Hatzfeldt. 


* * 
* 


Biblioteka Glówna 


in rum 


Fallen der Hülle. 


Weihewort des Geheimen Juſtizraths, Prof. Dr. Felix Dahn. 


Uebernahme des Denkmals ſeitens der Stadt Breslau, vertreten durch 
den Oberbürgermeiſter Dr. Bender. 
3. 
Ein Mann — ein Wort! Männerchor . . Heinrich Marſchner. 


Wir wollen deutſch und einig ſein, Wir wollen Recht und Wahrheit dir, 

Ein einig Volk von Brüdern! O Vaterland, bewahren; 

Ihr habt's gelobt ſo laut und rein Wir ſtehen dir, wir fallen dir 

In allen euren Liedern! In Noth und in Gefahren. 

Wohlan! Jetzt werd' es mehr als Und Schmach, wer feinen Eidfchwur 

Klang, bricht, 

Fur Männerthat flamm’ auf der Sang! [Nicht folgt, wohin ihn ruft die Pflicht! 

Ein Mann — ein Wort! Ein Mann — ein Wort! 


Ein Mann — ein Wort! O Donnerwort, 
Durchwett're du die Seelen, 
Daß zu dem Kampf für unſern Hort 
Sich alle Hände ſtählen, 
Daß feurig alle Herzen glühn 
Und Heil und Segen mög' erblühn! 

Das walte Gott! 


* * 
* 


Niederlegung von Kränzen am Denkmal. 


4. 
„Hie guet Brandenburg allewege“, Fanfaren⸗Marſch .. Henriot. 


Feſtconcert am Denkmal. 


1. Hymnus an Kaifer Wilhelm den Großen. . . . Herrmann. 
2. Feſt⸗Ouverture (Ich bin ein Preuße :). . . Fiſcher. 
3. Prinz Eugen der edle Ritter, Ballade . . . . . Cöwe. 


4. Divertiſſement „Das Rheingold” . Wagner. 
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Breslau. 


Brehmer & Minuth 
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